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In Karlsruhe durch Träger zugk t̂ellt vierteljährlich Mk . 3 .20 . Von
<äJi |cMu"t8fte (le oder den Ablagen abgibolt , momitlich 7ö Pf . Auswärts (Deutschland )

*Pe* taSpret8 durch die Mk. 3 .65 vierteljährlich o!»«e Bestellze >t>. Beitellunaen in
Le t̂krreich - Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , St >« ei ! bei den Psftan

' taiten .
UebrigtS Auiland (Ätlt »oi«verein ) Mk . 10 .— vieetetiährlich durch die Ge ' chästsüelle .

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben
Beilagen : Je einmal wöchentlich! das illustrierte achtseitige

UnterhalkungSblatt „ Sterne und Blumen "

da ? vierseitige IlnterdalrungSblatt „ Blätter für de » Familien »
tisch " und „ Blätter fnr HauS - und Landvirtschast "

^ » laii «nsi >ruck und Verlag der „ B »i>rnia " . A.-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Anzeigenpreis : Die nedenipaltige kleine Zeile oder deren Stemm 25 Pf , Reklamen
60 Pf . Platz -, Kleine - und Stellen - Anzeigen 15 Pf . Bei Wiederholung entsprechender

Nachlaß nach Tarif . Bellagen nach besonderer Vereinbarung
^ «.

^ nZelgeu - Aufträge nehmen alle Anzeizen -Vermittlungsstellen entgegen
Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormitt « gs 8 Uhr , bezw. n « chmittag? 3 Uh?

Re » !,ktwu und Ges «i»»iZs»teUe : 42 . >arlsr »«,c

Beranlworilicher Redakteur für deuische und badische Politik , sowie Feuillelon : T h . Meyer ;
für Ausland Nachrichtendienst . Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Svreckktnnden ! von balb 12 bis 1 Ubr mittag ?
Verantwortlich für Anzeigen und Reklamen :

A . H o f m a n n in Karlsruhe

- Ernste Besorgnis
" oder

„ Treibereien ?"

O BcNin , 17 . Oktober 1916.

Sßot etwa geglaubt hat , die Reichstagssitzung vom
11 . Oktober hätte besänftigend auch auf die erhitzten
Gemüter außerhalb des Hauses gewirkt , ist inzwi -
'chen schon eines Besseren belehrt worden . Im
kroßen Sitzungssaal « des preußischen Abgeordneten¬
hauses fand vor wenigen Tagen eine Versammlung
*>°n Anhängern des Schäferschen „Unabhängigen
Ausschusses für einen deutschen Frieden " statt . Etwa

Personen waren zu dieser Sitzung , die von 19
*% vormittags bis zum Abend dauerte , erschienen.
. In mitunter recht leidenschaftlichen Reden , so beuch »

das Berliner Tageblatt , wurde in der bekannten Weise
^ t >k an der Reichsleitung geübt ;

'die Stimmung der
? ^rs« nmlung steigerte sich jedesmal zu lebhaftestem
£ ei f«H, wenn die Angriffe besonders heftig wurden .
j
~ ' e immer bei verartig «» Kuirdgebuitgen , wurde auch

esingx eine bestimmte Maßnahme als dringend not -
gefordert , und zwar für sofort . Dem Kanzler

tt t. . jegliches Vertrauen gekündigt . Als
^ sehr angesehene Persönlichkeit auf Anregung von
^ . 6̂ . SlTO Hvrvfif /Xt«Arvv Vao vSi n-rt4-r\ 'Xtrt V7rt-rrt m Tit rt

©t J ?eE& aufforderte , von der Agitation abzulassen, , führt
ter Î ^ eventlow die Versammlung , die zunächst un -

Ei , s .
^ Eindrucke des ausgesprochenen Wunsches zum

, iteitfen 'frftt pn rrn-f ,Vn<>mrrprt HSxrtfapri htc hnn hent

MtT ' to0^ ^ ehör verdiente , die Versammlung

T
i

fefir rf
" ^en bereit schien, mit wenigen Sähen , die von dem

> jiechtunterrichteten an den besser zu unterrichtenden
^ Autorität " appellierten , schnell wieder auf
Standpunkt der „ Unentwegten " zurück .

.. -Wessen man sich künftig bei dieser Agitation zu ne¬
uartigen haben wird , deutet vielleicht am besten die
i b̂u^ erung eines Oberbürgermeisters aus dem
jjpen an ; nachdeni nämlich Professor Schäfer und
^^bg . Fuhrmann entÄ >ieden davon abgeraten hatten ,
?U>t einer entsprechenden Petition an den Reichstag , der
>n dieser Fr «ge abwegig stände , heranzutreten , machte
der betroffende Oberbürgermeister den Vorschlag , die
Agitation . in der Öffentlichkeit fortan «!

die Wf,ri . 1 u 1 ' "ua> " ou " vcrzicyiag zu Perzjct,iag
war n^ '^ kte Wirkung erreichen würde . Interessant
Nock r

^ eventl «ws Hinweis darauf , daß gefährlicher
je,

g der Kanzler der Staatssekretär H e l f f e r i ch

Wurden kürzlich wieder vom Grafen W e >
sto be-

Be -lsts I ^ und auch von Bassermann darüber

forn • «
cS ^ icht angehe , „ernster patriotischer .

als Entsprungene Kritik an der Reichsregierung
int s?

^ ^ c r e ' ^ bezeichnen . Es wäre nicht un -

Zs.
an '̂ , Au erfahren , wie die Herren über die

^ . ^ Mngen " des (doch zweifellos ernst zü nehmen -
jtoji ^ berbüraernieisters ans dem Osten denken ,
das-

auch dieses Austreten damit entschuldigen ,
Srr

'
L " ^ triotische Motive " zugrunde lägen ? — Der

jpjS ; Ä ^ a h n hatte in seiner Rede darauf hinge -
k, daß die Beunrichigung , die allenthalben
($ rr.f Lvielfach doch künstlich erzeugt sei .

Ostarp glaubte ihm widersprechen zu
^ Di ? kurz darauf stattfindende Versammlung

" l ! uobhängiaen Ausschusses " hat die Worte
7^

a ->ns aufs schlagendste bewiesen . Die Treibereien
- n "en Kanzler stehen weiter . Trotz der vierzehn -

^ u?.schußsitzungen, trotz der Meichst^gssitzung
^ ^ - Oktober , und — trotz des erfreulichen Ans -

unserer U -Boote an der amerikaniMm Kiiste
Eismeer . Das könnte manchen Leuten , die

. wer noch nicht glauben , daß bei den Akteuren auch
QSri .

'T „ rein sachliche "
, d . h . knegspolitische

>nde vorhanden sind , zu denken geben .
- © -

der Krieg zur See .

^ feindliche Schiffe mit 45S Millionen
Mark Wert von U 35 versenkt .

18 . Oktober . (Frkf . Ztg .) Wie wir er -

fcfi
n< hat Kapitänleutnant v . A r n a u l d , der

h ^ vor ein paar Monaten mit der Fahrt des Tcnuch -

| „U 35 " nach dem spanischen Hafen Cartagena

, erregte , den Oorden Pour le m6rite dafür
i» \Ql kn , „daß er sein Boot mit besonderem Schneid
ütid

I . lrnauld hat mit seinem Tauchboot insgesamt
ders Ndliche Schiffe mit 270000 Tonnen
ftbnU c n k t , darunter zwei kleine Kreuzer , (den fran -

ll:" Kreuzer „Rige l" und den englischen Krou -
im o la ") , mehrere Hilfskreuzer , u . a .

. .daß
Erfolge

sein
geführt hat "

. Kapitänleutnant

olllR „Provence " und „Mineapolis " ) , sowie eine
hw - Anzahl Truppentransport - und Materialien -
tion,,

' ^^ dainpfer , die fiir die Saloniki - Opera -

fen r
"

^ rnmnrt waren . Mit elf bewaffnÄen Schif -

insa . s
^ Tauchboot heftige Kämpfe zu bestehen :

erfgr hat Kapitänleutnant v . ArnauU ) siebzehn
fü5ri j

'che Seegefechte mit seinem „U 35 " Äurchge-
ver, --:^ ? auch den ganz besonderen Erfolg zu
fdj ü j.

,nen ' er nicht weniger als vier Ge -
erbeutete . Auf einer einzigen Unter -

Schiffst ^ rt sind von „U 36 " 91000 Tonnen
versenkt worden . Der Wert der von

Arnauld versenkten Schiffe und
betragt Mnö 450 Millionep Mark .

Die e»glisch-französische Note „unverschämt ".

London , 18 . Oktober . (W T .B .) Die Morning
Post meldet aus Washington , daß die Newyort World
über die britifch - stanzöfifche Note bemerke , sie sei so -
wohl ihrem Geiste als ihrem Wesen nach ausweichend
uird unverschämt . Es werde darin zugegeben , daß
Amerika Anlaß hatte , zu protestieren , aber man
gebrauche eine Ausflucht , die noch schlimmer sei als
das ursprüngliche Uebel .

Die englischen Kreuzer an der amerikanischen Küste .

Loi»don , 18 . Oktober . (W .T .B .) Auf eine An -
frage im Oberhaus , ob die e n g l i s ch e n K r e u -
z e r von ihren Erkundungsfahrten an der
amerikanischen Küste auf Ersuchen der
amerikanischen Regierung zurückgezogen worden
seien , erwiderte Grey , die amerikanische Regierung
habe , obwohl sie zugegeben habe , daß die englischen
Schiffe , die ihnen nach dem Völkerrecht zustehenden
Rechte nicht überschritten hätten , England sehr nach-

drücklich aufgefordert , keine Erkundungsfahi t̂en auf
der Höhe der amerikanischen Küste zu unterneh -
men . Es sei darauf den englischen Schiffen Anwei -

snng gegeben worden , alles zu vermeiden , was un -
nötige Beunruhigung verursachen könnte , und das
Ersuchen Amerikas soweit wie möglich zu erfüllen .
Betreffs „U 53" sei die englische Regienung ver -
sichert, daß die amerikanisch ? Regierung die Auge -
legenheit vollständig untersuchen und iiber ihre Hal -
turnt zur gehörigen Zeit Mitteilung machen werde .
Während die llnterfirckiing schwebe , beabsichtige Eng -
Fand nilK , amtlickv Vorstellungen betreffs des Un -
ters ^ bovtes zu erheben .

Neue englische Gehcimlistcn .
Bct . lil , 18. Oktober . Wie laut Franks . Ztg . aus

zuveriälsiger Quelle ^ verlautet , wird die englische
NWieruug den Schtvierrgtellen , die sich aus dein
Proteste der neutralen wogen der
„ öwicatjcn iSiitc '" ctäeöew , dadurch zu ent¬
gehen versuchen , daß eine loyen -aimie Gehe i in -
i t u e für den Hantöel in Europa eingeführt wird .
Die Namen von Firmen 'oder Personen , die auf
dieser Liste vorkommen , werden nicht ver -
ö f f e ii t l i ch t , siiid aber >den englischen Kon -
t r o l l st a t i o n e n zur Beaufsichtigung des
Schiffahrts - und Exportverkehrs bekannt , damit
Waren von solchen Firmen nicht weiter befördert
werden . Wenn England Waren von Firmen , die in
der Geheimliste verzeichnet sind , an den Empfänger
nicht durchlassen will , so müß

'
o .i diese in eng¬

lischen Häfen gelöscht werden und können ,
wenn der Absender auf die Zurücknahme verzichtet ,
von eng !isä)en Handelshäusern erworben werden .
Verzichtet der Absender nicht oder ist die Einfuhr
jener Waren in England unerwünscht , so dürfen
jedenfalls diese Waren nicht nach neutralen Ländern
versandt werden . Durch eine folche Geheimliste er -
hält England die Möglichkeit , den Protesten der
Neutralen dem Schein nach entgegenzu -
kommen , während an der Sache selbst nichts ge-
ändert wird .

34 Dampfer an der Murmankuste versenkt .

Malmö , 16. Oktober . (Tag .) Der Petersburger
Vertreter der Lloydversicherung teilt mit , daß die
Tätigkeit der feindlichen U -Boote im Gebiet der Mur -
mankiiste noch keineswegs nachgelassen habe . Bis
zum 11 . Oktober , 6 Uhr abends , lvaren i n s g e -
samt 34 Dampfer , die sich auf der Fahrt nach
Alexandrowsk oder Archangelsk befanden ,
versenkt . Weitere Fahrzeuge sind noch überfällig .
Nur ein Teil dieser Schiffe ist bei Lloyd »ersichert.
Neun darunter befindliche M u n i t i 0 n s d a m p-
f er müssen von der russischen Regierung ersetzt
werden , da diese die Garantie für die Fahrzeuge
übernommen hatte . Zurzeit stockt die Einfuhr
nach Archangelsk fast vollständig . Auch in
England werden jetzt die Transporte nach der Mnr -
mänküste und nach dem Weißen Meer zum Teil zu-
rückgehalten . Die wichtigsten Transporte werden
durch starken Konvoi geleitet .

Von der Schweizer Grenze , 18. Oktober . Schwei -
zer Blätter melden (lt . M . Gen .-Anz .) aus Peters -
bürg : Der Petersburger Vertreter der Lloyd -Agen¬
tur teilt mit , daß die T a u ch b 0 0 t t ä t i g k e i t an
der M u r m a n k ü st e in den letzten Tagen mehr
z u - , als abgenommen habe . Bis zum 1 . Oktober
wurden von den deutschen Unterseebooten 34 Schiffe
auf der Fahrt nach Alexandrowsk und Archangelsk
versenkt , darunter 9 M u n i t i 0 n s s ch i f f e , die
von der russischen Regierung - ersetzt werden müssen ,
da diese die Garantie für Muilitronsdampfer über -
nahm . Gegenwärtig sind noch 13 Schiffe überfällig .
Dunf < die an der Murmanküste versenkten Schiffe
erwächst dem Lloyd ein Schaden von mehreren Mil¬
lionen Schilling .

Kopenhagen , 19. Oktober . (W .T B .) Politiken
erfährt aus Bergen : Von der M u r m a n k ü st e
wird gemeldet , daß die dortige russische Bevölkerung
die norwegischen Seeleute beschuldigt , daß sie ihre
Schiffe selöst versenken -und daher gegen diese eine
feindliche Hak 'tung einnimmt . In Mexan -

drowo verweigerte man einem todkranken Norweger
ein Obdach . Man nnißte ihn im Hafen von Schiff
zu Mhiff tragen . Schließlich erzwangen feine Ka -
meraden die Aufnahme in ein Krankenhaus . Dort
erhielt er jedoch keine Pflegerin und starb nach
einigen Tagen . — Der Verkehr zwischen A r ch a n -

g e l s k und V a r d 0 e ist andauernd unter -
krochen .

vecschieöene Kriegsnach

Ter Kaiser «nd Hindenburg .
Königsberg , 16. Oktober . (Tag .) Gelegentlich

der Abschiedsfeier fiir den zum Landeshauptmann
gewählten bisherigen Landrat des Kreises Königs -

berg , von Brllnneck , betonte Oberprästdeiit von
Berg , als er die Verdienste des unvergleichlichen
Heerführers Hindenburg hervorhob , dessen i n n i -

ges persönliches Verhältnis und Z u -

s a m ni e n w i r k e n m i t dem Kaiser , das er ,
von Berg , den Vorzug hatte , bei seinem kürzlichen
Aufenthalt im Großen Hauptquartier zu ^

bewun¬

dern . Bei dieser Gelegenheit habe der Kaiser ihm

zum
'
Abschied die Worte zugerufen : . „Grüßen Sie

mir meine lieben Ostpreußen !"

Die russischen Kriegskosten .
London , 18. Oktober . (W .T .B .) Nach dem

Economist betragen die russischen Kriegs -
kosten 33 Millionen Rubel pro Tag . Während
des ersten Kriegsjahres bezifferten sie sich aus etwa
1 675 000 Pfund Sterling täglich , sie haben sich also
verdoppelt und steigen weiter .

Zur Finanzlage in Nußland .
Kopenhagen , 17 . Oktober . (W .T .B .) Wie ans

Petersburg gemeldet wird , sagt Finanzminister
B a r k in einer Begründung des Budgetvoranschlags ,
der st e i g e n d e W 0 h l st a n d der Bevölkerung
sei auf die gewaltigen Kriegsaufträge
zurückzuführen . Heber die Hälfte der 18 Milliarden
Rubel , die für Kriegszwecke ausgegeben worden
feien , blieben in Rußland selbst, so daß es möglich
sein würde , die Steuern und Abgaben zu erhöhen .
Zur Erfüllung der Aufgaben , die sich nach dem
Kriege einstellen würden , sei bereits eine Anzahl
neuer Steuern geplant .

Lloyd ' George findet in Paris keinen Beifall .
Manchester , 18 . Oktober . (W .T .B .) Der Man -

choster Guardian meldet aus Paris vom Freitag :
Die Erklärungen , die L l 0 y d G e 0 r g e einen , Ver -
treter der United Preß gegeben h<rt , haben hier einen
ziemlich ungünstigen Eindruck ge -
»i acht und dieser hat sich inzwischen nicht verringert .
Die Ansicht amtlicher Kreise stimmt mit den Vorbe -
halten des Leitartikels des Manchester Guardian
vom 30 . September überein . Man fragt , welchen
Grund Lloyd George gerade in diesem Augenblick
gehabt habe , um in so schroffen Ausdrücken
zu erklären , daß England keinen Vermittelnngsver -
such dulden würde Gerade die Schroffheit seiner
Ausdrucksweise könnte — so sagt man — den irr¬
tümlichen Eindruck hervorrufen , daß ein Vermitte -
lmigsverfuch gemacht worden fein oder gemacht werde
«itnd daß einer oder der andere der Verbündeten ge-
neigt scheine, ihm Gehör zu geben . Außerdem fin¬
det man es nicht w !ins<benswert , daß derartige Er -
klärungen von einem Mitlieft zu einer der verbün¬
deten Regierungen gemacht würden , das nicht ein -
mal d e r Minister fei , der über solche Fragen zu
sprechen berufen sei . — Der Korrespondent fährt
fort : Glücklicherweise hat die französische
Presse nicht viel über das Interview geschrie-
ben , sodaß es auf das Publikum keinen großen Ein -
druck gemacht hat .

Ueble Stimmung in Portugal .
Madrid , 15 . Oktober . (Straßb . Post .) Aus

Vigo kommt die Meldung , daß aus Portugal
kommende Reisende die dortige Lage als u b e r a 11 s
unsicher bezeichnen , da die M e h r h e i t des
Volkes gegen den Krieg sei und täglich
ailsrührerische Ausrufe gehört würden , was fagar
das Regierungsblatt Mundo zugebe . Die Verhaf -
tungen hörten nicht auf , jedoch erlaube die scharfe
Zenfur darüber keinerlei Mitteilung . In Oporto
seien 13 0 Menschen festgenommen , da¬
runter viele Militärs , welche die FoniMkaferne
angegriffen hätten ; manche republikanische Führer
müßten unter dem Schutz einer Wache ausgehen , und
allgemein werde , die Einschiffung von Truppen nach
Frairkreich gefürchtet , die nicht ausgeführt werde ,
bis zwei neue Divisionen ausgebildet seien , die dann
zur Unterdrückung etwaiger Unruhen dienen könn *
ten .

- s & -

Hriechenlanö .

<kntentefsinöliche kunögedungen .
Bern , 18. Oktober . (W .T .B .) Dem Matin zu -

folge wohnten der Truppenbesichtigung in Athen
imgefähr 10 000 Personen bei . Die Menge

brachte neben Hochrufen auf den König auch Rufe
aus : „Nieder m i t Ven i ze los ! "

Sern , 18. Oktober . (W .T .B . ) Der Mitarbeiter
des Cornere della Sera drahtet aus Athen noch
folgende Einzelheiten über die ' E r e i g n i f f e
am Montag : Es wurde eine Truppen -
befichtigung auf dem Marsfelde abgehalten ,
das von Truppen umstellt war und aus dem über
2000 Marinesoldaten den König erwarteten . Die
Bevölkerung war zahlreich erschienen . Der König
wurde von der Menge lebhaft begrüßt . An einigen
Stellen durchbrach die Zrrschauermenge die Truppen -
ketten , um vor dem Zelte , wo die königliche Fa -
milie verweilte , Huldigungen darzubringen .
Nach dem Verlesen eines Tagesbefehls richtete der
König selbst unter allgemeinem Beifall einige kurze
Worte an . die Soldaten . Nach der Truppenbesich -
tigung bildete sich ein großer Zug , der unter
Vorantragen des Bildes des Königs und unter
Hochrufen auf den König zur Stadt zog. Hier löste
sich der Zug ohne Zwischenfall auf . so daß nach-
mittags in Athen die größte Ruhe herrschte . Erst als
sich abends die Nachricht verbreitete , daß f r a n z ö -
fische M a r i n e s 0 l d a t e n mit Maschinen -
gewehren das Stadttheater besetzt hätten ,
bildeten sich als Protest gegen die Entente neue
Demonstrationszüge .

London , 18 . Oktober . (W .T .B .) Die Times mel»
det aus Athen : Matrosen d e r A l l i i e r t e n ,
die iinter dem Be ^ hl französiichk' r Offiiiere stehen,
wurden von griechifch .en Polizisten ange¬
griffen : infolgedessen werden Verhandlungen
zwischen den Gesandten der Entente und der grie -
chiscben Regierung geführt . Man hosst . das Miß -
Verständnis beseitiaen zu können . Inzwischen er -
suchte der französische Gesandte Admiral Fournet ,
die Kontrolle über die Polizei anders einzurichten .

Weiter meldet das -Blatt : Der amerikanische
Gesandte , dem eine Abordnung ein Protest -
schreiben gegen das Vorgehen der
Entente übergab , antwortete darauf , seine Re -
cncritng könne unmöglich eingreifen Er stimme
aVr zu , das Dokument nach Amerika weiterzu -
leiten .

Athen , 1 <Z. Oktober . sW .T .B . ) Melduirg de ?
Reuterfchen Büros : Auf dem Marsfe ^de hielt
König K 0 n st a n t i n in Gegenwart der könig¬
lichen Familie eine Truppensckiau über die
Besatzungen der Schiffe , die den Alliierten ausge -
liefert wurde , ab . Der König hielt keine An -
spräche . Der Marineminister verlas einen Tages -
befehl . Eine ungewöhnlich große Menschenmenge ,
vor allem Reservisten , waren anwesend . Nach der
Parade kam es zu einer S t r a ß e n k u n d geb u ng .
Die Manifestanten wurden von den Leitern der
Nesettiistenbewegung nnd bekannten Gunaristen ge-

f " hrt . Sie trugen Bilder des Königs , die mit
Lorbeerblättern bekränzt waren , mit sich - Zahlreiche
Soldaten nnd Seeleute nahmen an dem Umzng teil .
Vor der englischen Gesandtschaft machten sie allerlei
beleidigende Gebärden nnd Bemerkungen . Vor
dem Stadttheater kam es zu mehreren Zwischen -
fällen . Admiral Fournet wurde ausge -

pfiffen . Eine Gruppe französischer Seeleute , die
aus dem Theater kamen , wurde von der feindlichen
Menge zurückgedrängt . Einige Reservisten , die zu
Unrichen aufstachelten , wurden von der französisch-
englischen Polizeii verhaftet .

Heute ckbend kam eine Menschenm enge von
3000 bis 4000 Personen auf dem Omomde -P 'atz zu-
fammeu und zog mit griechischen und amerikanischen
Fahnen nach der Universitätsstraße . Vor 'der
amerikanischen Gesandtschaft machten sie Halt ,
protestierte gwien die Landung eines De -
tachements der Alliierten , sowie gegen ihre
Anwesenheit in Atben und bat um Schutz . Der
amerikanische Gesandte war aber ni ^ t anwesend .
Die Mamfestanfcen zogen hierauf unter Absingung
griechifcher Volkslieder durch die Straßen .

Französische Soldaten in Athen .

London , 18. Oktober . <W .T .B .) Meldung des
Reuterschen Büros . Daily News meldet aus Athen
vom 17 . Oktober : Eine Abteilung französischer
Soldaten verließ das Theater und lagerte sich
in den Zappaleongärten in der Nähe des König -
l i ch e n P a l a st e s . Sie marschierte in aller Stille
durch die Hauptstraße . Eine halbe Stunde später
umringte ein Bataillon griechischer Infanterie den
Palast .

Eine Renter -Meldnng .
Athen , 17 . Oktober . (W .T .B .) Meldnng deS

Reuterschen Büros . Um 3 Uhr nachmittags wurde
in einem Ministerrat über die Lage beraten .
Es wurden die Präsidenten der Gewerkschaften ge-
rufen und ihnen geraten , sich aller Kund -
gebnugen zu enthalten ; auch die Leiter der
Polizei und Gcndärnierie wurden gerufen . Nach,
ber wiirde eine Kundmachung veröffentlicht , die das
Pichlikum über die Absickten der Wiiertsn be¬
ruhigen sollte . — Die französische Ab¬
teilung in Athen wurde später mit 100 Mwtn
und vier Maschinengewehren verstärkt . Die Frgn -
zosen wurden , als sie durch die Straßen marschierten ,
mit Beifall begrüßt .
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Der Krieg im Grient.
Türkischer Kriegsbericht.

Konstantinopel , 18. Oktober . (SO .) Amt -
licher Heeresbericht vom 17. Oktober .

An der Kautasusfront auf dem rechten
Flügel Scharmützel , die günstig für uns ver -
liefen . Im Zentrum haben wir unsere Schützen -
graben weiter östlich vorgeschoben . Die über -
r a s ch e n d e n Angriffe , die wir gegen den
Feind zur Ausführung brachten , waren von E r -
folg gekrönt . Wir machten eine Anzahl Ge -
fangene . Am Urnen Flügel unternahmen wir mit
Erfolg Patrouillen - und Aufklärungsgefechte .

An der ägyptischen Front griffen feind -
liche Kavallerieregimenter bei Megäre östlich Suez
an . wurden aber nnter Verlusten für sie zurückge-
schlagen.

Auf den anderen Fronten kein wichtiges Er -
eignis .

Zur Lebensmittelversorgung in der Türkei .
Konstantinopel , Ende September . (K . V .) Seit

eir^ r Woche gibt es besseres Brot . Das Weizenmehl
neuer Ernte ist auf dem hiesigen Platz eingetroffen
und kann nun reichlicher dem Maism 'ehle beigemischt
werben . Die Stadtverwaltung verkaust jetzt an die
Bevölkerung Makkaroni und Oliven zu Verhältnis -
mäßig billigen Preisen . Zucker wird schon seit Mo -
naten von der Madwerwaltung geliefert . Die Zu -
teilung an die Bevölkerung erfolgt auf Grund des
Brotbuches . Bor einigen Tagen ist eine neue
Verordnung über den Ankauf von Getreide für 'die
Verpflegung der Bevölkerung 'und der Truppen er -
schienen . Die Versorgungszonen werden genau fest -
gefetzt wie auch die Zusammensetzung der verschiede-
nen Kommissionen , die den Lebensmittelhandel über -
wachen sollen . Die Hauptkommission in Konstanti -
»opel ist bereits gegründet . Diese Kommission soll
aber nicht allein die Verteilung -der vorhandenen
Lebensmittel überwachen und regeln , sondern auch
auf eine stärkere Erzeugung von Lebensmitteln hin¬
wirken . xSchon seit Beginn des Krieges besteht für
die Bevölkerung eine landwirtschaftliche Arbeits -
Pflicht . Von der Einführung eines Arbeitszwan -
ges hat die Regierung abgesehen , weil dieser leicht
die entgegengesetzte Wirkung hätte hervorbringen
können . Durch die Arbeitspflicht sollen die Land -
arbeiter zu regelmäßiger Arbeit auf den Feldern
angehalten werden , damit diese ordentlich bestellt
und abgeerntet werden können . Zu diesem Zwecke
wurde von dem Lebensmittelhauptaiusschuß ein Un -
terausfchuß eingesetzt , der nach Vollendung seiner
Organisation sofort seine Tätigkeit in der Provinz
aufnehmen wird . Ein anderer Ausschuß unter den?
Vorsitze des Landwirtschaftsministers soll geradezu
regelnd in den landwirtschaftlichen Betrieb eingrei -
feu . Er wird den Bauern vorschreiben , w o >u n d
wieviel Getreide gesät werden soll .
Seine Anordnungen werden von den Wilajettsaus -
schlissen durchgeführt. Die gesamte Landbevölkerung,
Landwirts wie Toglöhner , sollen also zu gemein -
ianrer Arbeit vereinigt werden zur Vergrößerung
der landwirtschaftlichen Erzeugung . Solche Maß -
regeln sind nötig , der türkische Landmann nruß mehr
von oben geleitet werden als bisher , man darf ihn
nicht ganz sich selbst überlassen . Der Ackerbaiilmini -
ster hat setzt auch die Schafftmg eines landwirtschast -
lichen Museums beschlossen, das im alten Janit -
scharen -Museum untergebracht werden soll. Eine
eigenartige Neuerung ist die Pflichtzur Urbar -
machung von Oedland . Ein eben veröffent -
lichtes Gesetz verpflichtet alte männlichen «und Weib-
lichen ottomanischen Staatsangehörigen , die im
Landbau tätig und nicht militärpflichtig sind , ein
ihnen von den Behörden zugewiesenes Stück Land
urbar zu machen und zu bestellen . Wie der Tanin
berichtet , hat die türkische Regierimg bei deutsche!:
Fabriken eine größere Anzahl landwirtschaftlicher
Maschinen bestellt . Die Kürze der Zeit zwingt die
Fabrikanten zu rascher Ausführung der Bestellung .
■fWber die Verteilung der bestellten Maschinen hat
&: e Regierung schon die nötigen Anordnungen er -
lassen . Der Tanin erklärt die deutschen landwirt -
fchaftlichen Maschinen als die besten und hofft , daß
Deutschland der -Türkei seine Hilfe bei der Hebung
der türkischen Landwirtschaft nicht vorenthalten

'werde . Er hofft , daß die nächste Feldbestellung voll -
foirfntertcr sein werde als 'die zwei vorhergegangenen .

T ic Misirrfolge der Russen in Per sie ».
Konstant ! ,wpel , 17 . Oktober . (W .T .B .) Meldung

der Agentur Milli . Die Russen melden in ihreiu
amtlichen K r i e g s be r i cht vom 27 . Sep -
tember 19-16, sie hätten uns einen Zug Kamelo - ab -
genommen und uns aus den: Gebiet von Hamadan
gegen Westen verjagt . Diese beiden Behauptungen
sind vollkommen falsch . Die Russen griffen eine
Kanfmannskarawgne _

an , die außerhalb unserer
Schutzzoll ! reiste . Die dort beraubte Bevölkerung
wendet sich täglich an uns , um unseren Schutz zu
'erbitten . Schon die Tatsache , daß eine solche
Räuberei als Erfolg gemeldet wird , beweist , daß
die Russen in P e r s i e n keine wirklichen
Êrfolge haben . Der ^am 23 . September gegen
den Abschnitt von Hamadan unternommene russische
Angriff wurde unter beträchtlichen Verlusten für den
Feind von inis abgeschlagen .

OD '

Offener Gries Casements an Ken

König mn EngZanö.
: Die in Baltimore erscheinende Jirfh -american
Review bringt in einer ihrer letzten Numntern einen
offenen Brief Casements an den König von England ,
den der irische Märtyrer wenige Tage vor seiner
Killrichtung durch einen Freund , der ihn im Ge -
Unguis besuchte, der Jrish -american Review zur
Veröffentlichung sandte . Casements offener Brief
ist ein '..' flammende .Anklageschrift gegen den König
ßon England , wir entnehmen Casements Anklagen
Me markantesten Stellen .
. © ir ! Sie tragen die Krone eines Königs von
« rland . Sie tragen diese Krone als Erbstück Ihrer

Väter , die dieses Kleinod von jeher als Freibrief für
alle die Verbrechen , die sie gegen Irland begingen ,
betrachtet haben . Der Mord an mir ist das geringste !

Sirl . England käinpft für die Freiheit der kleinen
Völker . Für diese Freiheit fremder kleiner Völker ,
die zu verteidigen England als seine Aufgabe be-
trachtet , steht die Welt in Flammen .

Sir ! Auch wir Jrländer sind ein kleines Volk ,
dessen Freiheit ein Opfer wert wäre . Ein Opfer ,
das keinen Tropfen Blut gekostet hätte , und die Er -
fülliung eines schon seit Jahrhunderten gegebenen
Versprechens wäre : Gleichstellung Irlands mit Eng -
land . Oder ist Irlands Freiheit weniger wertvoll
als die Freiheit Belgiens , Serbiens und Montene¬
gros ? Eine englische Herrschaft ist von Irland nie
anerkannt worden . Durch List / Verrat >und Betrug
ist die Krone Irlands an Englands Könige gekom¬
men .

Sir ! Als Irlands König hätten Sie die Pflicht ,
Irland gegen England zu schützen . Fühlen Sie , daß
sich die Pflicht , Irlands Rechte gegen England zu
verfechten nicht erfüllen läßt , so legen Sie die Krone
Irlands nieder und die Iren werden Ihre Freunde
werden .

Sirl Ich bin stets ein ehrlicher Feind Englands
gewesen . Die mächtigen Feinde , die ein wohlwollen -
des Schicksal nicht den englischen Henkern auslieferte ,
leben noch. Jeder Ire ist es . Sie müßten Millio -
nen Männer und Frauen Ihrer Krone Irland
morden , in den Städten und Dörfern meiner Hei -
mat , im freien Amerika , Sie müßten Ihre Men -
chelmörder in alle fernen Länder schicken, wo ver -
folgte und heimatlose Iren Zuflucht gefunden haben .
Sie müßten uns niedermetzeln , jeden einzelnen , je -
den dem irisches Blut in den Adern rollt , in allen
fünf Erdteilen , um Ihre grimmigsten Feinde zu
vernichten . Solange ein Ire noch atmet , wird Eng -
land leidenschaftliche Hasser haben . Auch wenn
Iren an Englands Regierungstischen sitzen !

Sir ! Diese Männer regieren mit Ihnen , aber sie
hassen Sie ! Rußlands Rolle eignet sich schlecht für
das freie England . Die Knutfenherrschast ist ein
verabsckenungswürdiges Werkzeug in den Händen
einer liberalen Regierung .

Sir ! Legen Sie die Maske ab und bekennen Sie
die Wahrheit . England kämpft nicht für die Freiheit
kleiner unterdrückter Völker , denn seit wann ist Ruß -
land ein kleines unterdrücktes Land ? England
kämvft an der Seit ? ^ ' kßlands um die ,<5errfch " ft der
Welt und die stopft die zertretenen kleinen Staaten
in den unergründlichen Rachen des englischen Welt -
beberrichungswahnes .

"
*

deutscher Reichstag.
Die Pressezensur .

Berlin , 18. Okt . (W T .B . ) Der Hauptausschuh
des Reichstages beschäftigte sich heute weiter mit
der Pressezensur . Ein fortschrittlicher Redner
verlangte die Mnsetzurug einer verantwortlichen Zentral -
stelle zur Durchführung einer einheitlichen . Zensur .
Ministerialdirektor Dr . LewaId erklärte , eS werde
nicht zu streng gegen die Zeitungen vargSganhen . Der
Reichsverband der deutschen Presse habe ausdrücklich eine
Besserung der Zensurverhältnisse anerkannt . In an -
deren Ländern , namentlich auch «in Frankreich und Eug -
land , sei die Zensur viel stre,rHer . Die jetzt beantragte
Entschließung über den Belagerungszustand
stehe in Widerspruch zu einer früheren , derzufolge ein
Gesetz nach Friedensschluß vorgelegt werden solle . Wäh -
rend des Krieges Aen-deruugen vorzunehmen , sei außer -
ordentlich schwierig . 'Ein Zentrumsredner ver -
langte beim Generalstab des Feldheeres eine Zentral -
und Beschwerdeinstanz . Er stimm « im wesentlichen tarn
nationalliberalen Jnitiativgesetzentwurf zu . Staats -
sekretär Dr . H e l f f e r i ch führte aus , er könne sich nicht
vorstellen , daß die Zensur mit zwei Spitzen , einer poli -
tischen und einer militärischen , zufriedenstellend durch-
geführt werden tonne . Er wies darauf hin , daß die
Oberzensurstelle bereits bisher den Genercktornmandos
die Richtlinie gegeben habe . Er wandte sich gegen den
Vorwurf , als unterstütze er das Oberkommando in den
Marken gegen die Kanzlerfronde , auch die entgegenge -
setzte Behauptung sei mit Unrecht aufgestellt .

Berlin , 18 Okt . sW .T .B > In der weiteren Aus -
spräche über Zensurfrsgen im Hauptausschuh des
Reichstages ging ein konservativer Redner auf die Be -
schwerden wegen der Haltung der Norddeutschen Allge¬
meinen Zeitung in der Frage der Kriegsgiele ein .
Staatssekretär Dr . H e l f f e r i ch wies den Vorwurf zu -
rück , als ob insbesondere die Norddeutsche Allgemeine
Zeitung mit zweierlei Mah messe und jede kritische
Aeuherung als persönlichen Angriff auf die Reichs -
leitung ansehe . — Schließlich wurde der nationalliberale

. Jnitiati -vgesetzentwurf demselben Ausschuh überwiesen ,
dem der nationalliberale Initiativgesetzentwurf über die
Schutzhaft überwiesen worden ist.

C * 1

Deutschland .
Berlin . 19 . Oktober 1916.

Mch üas MarketsNÜergeschäft
wird heute großkapitalistisch betrieben . Die schönen
Zeiten der Gustel von Blasewitz scheinen endgültig
vorüber zu sein . In der Handelspost , Hei -
läge zur Berliner Morgenpost (Nr . 167 vom 17.
Juni 1916) lesen wir :

Marketendergeschäst als Ersatz für den Export .
Wenn die Carl Vödiker u. Co ., Kommanditgesellschaft
auf Aktien , ihren Aktionären für das zweite Kriegsjahr
einen Rekordgewinnabschluh vorlegen kann , so verdankt
sie das ausschließlich ihrer Betriebsumstellung . Während
das Unternehmen im Frieden hauptsächlich >Ein - u . Aus¬
fuhrgeschäfte mit den Kolonien machte . hat es in der
Kriegszeit einen Marketenderbetrieb eröffnet , der im
zweiten Kriegsjahr namentlich an der Westfront eine
starke Ausdehnung genommen hat . Zur Versorgung des
besetzten russischen Gebietes ist auch in Königsberg eine
nene Niederlassung gegründet worden , so dah die Ge -
sellschast jetzt insgesamt drei Betriebsstellen in Deutsch -
land und 27 im Ausland besitzt. Won letzteren waren
18 in voller Tätigkeit . An der Westfront unterhält die
Gesellschaft acht Marketendereien . Die günstige Ge -
schäftsentwicklung hat zu einer Steigerung des Rein -
gewinns von 516 817 Mk . auf 725 528 Mk . geführt . Aus
ihm sollen wieder 16 Prozent Dividende verteilt werden .

An sich ist gewiß gegen einen Großbetrieb der
Marketenderei in diesem Krieg nichts einzuwenden .
Er hat zweifellos seine guten Seiten , vor allem
durch die Planmäßigkeit , mit der im Großen ge-
arbeitet wird . Doch finden wir , daß IS Prozent

Dividenden bei einem solchen Betrieb , der nur
von unseren Feldgrauen lebt , etwas hoch sind, zu-
mal wenn man bedenkt , daß vielfach die Höhe der
Dividenden künstlich herabgedrückt wird durch
Abschreibungen und dergleichen . Man hört auch
viele Klagen über die Marketenderpreise an und
hinter der Front . Wenn das Heer diese Angelegen -
Helten selbst völlig in die Hand nehmen könnte , so
wäre vieles gewonnen . Freilich müßte - auch in die -
fem Fall jene stramme Kontrolle einsetzen, die man
in unserem Heereswesen auch sonst kennt . Und es
dürfte keinesfalls mit Recht darüber geklagt werden
können , daß der Gewinn solcher Einrichtungen
einzelner Truppenteile nur dazu verwendet würde ,
einem Teil der so wie so besser Gestellten eine etwas
höhere Lebenshaltung zu gestatten .

— *

Haöen.
Karlsruhe , 19 . Oktober 1916.

Kreisvertretertag 1916 .
Unter Leitung des Vorsitzenden des Kreisaus -

schusses Karlsruche , Stadtrat Frey , hat am 14. ds .
Mls , im Rathaus zu Karlsruhe der K r e i s v e r -
tretertag des Jahres 1916 stattgefunden ,
sämtliche 11 Kreise des Landes hatten Vertreter zu
der Tagung entsandt . Als Vertreter des Großh .
Ministeriums des Innern war der Großh . Landes -
kommisfär , Herr Geh . Oberregierungsat Flad , er¬
schienen. Ferner wohnte der Großh . Kreishaupt -
mann des Kreises Karlsruhe , Herr Geh . Regie -
rungs -Rat Dr . Seidenadel , der Tagung an . Die
Städtverwaltung Karlsruhe war durch Herrn
Oberbürgermeister Siqgrist vertreten .

Gegenstand der Beratung war in erster Linie
die finanzielle Beteiligung der Kreise an Maß -
nahmen zur K r e d i t f ü r f o r g e für den durch
den K r i,eg geschädigten Mittelstand .
Die Aussprache ergab Uöbereinstimmung dahin , daß
die Kreise zusammen mit dem Staat eine Garantie
zu Gunsten der Gemeinden übernehmen sollen ,
wenn die Gemeinden aus Bürgschaftsleistung für
von den Kreditorlganisationen gewährte Kredite in
Anspruch genommen werden .

Des weiteren wurden einige Fragen der Ar »
m e n g e s etz g e b u n g und der Verhältnisse der
Kreisstraßenwärter 'behandelt .

Nach einem Bericht des Geh . Obermedizinalrats
Dr . Hauser über den Stand der Säuglings -
f ü r f o r g e in Baden wurde denjenigen Kreisver -
waltungen , welche Fürsorgeschwestern für die
Säuglingspflege noch nicht eingestellt haben , die
baldige Einsührung dieser Einrichtung wärmstens
empfohlen .

Zum Schluß fand eine Aussprache über die
Heranziehung der Kreise zur Erledigung
der durch die K r i e g s ze i t gestellten Aufgaben des
öffentlichen Lebens statt . Die Aussprache
führte zur einstimmigen Annahme folgender E n t -
schließung :

„Durch den Krieg erwachsen der -Staatsverwaltimg
und Äen Gemeindeverwaltunigen fortgesetzt neire
Aufgaben , Diese haben schon fetzt zu einer so starken
Belastung der zuständigen Verwaltungsorgane ge-
führt , daß es wünfchenswert erscheint , auch die-
jenigen öffentlichen Verwaltungen an der Bearbei -
tung weiterer Aufgaben zu beteiligen , die bisher
nicht oder nur in geringem Umfang zur Tragung
solcher Lasten herangezogen waren . Der Kreisver -
tretertag ist der Ansicht, daß in erster Linie hierfür
die Kreise und deren Verwaltungen in Frage kom-
men und erklärt namens der 11 Kreise des Lan -
des deren Bereitwilligkeit , die Kreisorganisation den
durch den Krieg ^znd durch die bevorstehende Ueber -
gangszeit gebotenen Maßnahmen nach Möglichkeit
dienstbar zu machen .

"
Nachmittags fand - zufolge Einladung der Stadt -

Verwaltung Karlsruhe eine Besichtigung der
städtischen Gutswirtschaft in Rüppurr statt . Die
Einrichtungen «der Stadtverwaltimg für die Ver -
sorgung der städtischen Bevölkerung fanden bei
allen Teilnehmern volle Anerkennung .

*

Lebensmittelversorgung .
Günstige Entwicklung öes viehstanöes .
Nachdem schon kiirilich einige Zahlen axS der preußischen

Statistik über Viehbestand und Achlachtungen begannt wurden ,
die geeignet waren , unbegründete und übermäßige Be -ürckt-
nngen fnr unsere Fleischversorgung zu behebe» , sind jetzt die
Zahlen für daS Reich zusammengestellt , die den erfrei »
lichen Eindruck der ersten Veröffent ichung nachdrücklich
verstärken . <5in bedeutsames Anwachsen de : wichtigste» Vieh -
gattungen läßt sich durch alle Zahlen verfolgen . Mit de-
ionderer Genugtuung frm , die überraschend schnelle
Auffüllung unsere ? Schweine bestand es festgestellt
werden . Die Gesamtzahl dir Schweine im Deutschen Reiche
hat vom 15. April 1916 bis zum 1 . September 1016 um
«icht weniger als 3 !)2 :i 906 oder 29 ,4 vom Hundert
zugenommen . Im einzelnen setzt sich diese Zahl wie foigt
zusammen '

15l April 1. September guuahm «
Schweine «nter ' /5Jahr alt 9055382 11204976 23,7 ' /»
Schweine ' /, bis 1 Jahr alt 2857041 42 '0890 48,1 %
Schweine über 1 Jahr al t 1424779 18252 42 28,1 "/«
Schweine insgesamt 13337202 17261108 29,4 °/<>

Freilich ist nicht zu vergessen, daß die Zahl der älteren ,
bald schlachtreif werdenden Schweine gering ist, iodaß eine
erheblich bessere Versorgung mit Schweinefleisch und Schweine -
fett zunächst trotz der Vermehrung der Gesamtzahl nicht zu
erwarten ist .

Unser Rindviehbestand weist gleichfalls ein Wache-
tum auf und laßt nach lleberwin ?ui,g der schweren Folgen
der vorjährige « Mißernte eine all « äb iche Weiterentwicklung
erhoffen . Der Nindvichbeitand des Deutschen ReichcS belief
sich am I . September >916 auf insgesamt 20338950 gegen¬
über 19 922 183 am 15 . April . Die Zunahme betrug dem-
nach 4l6 767 oder 2,1 vom Hundert . BeachtcuSwert ist
dabei , daß auch die Znh > der Kälber nnter drei Monaten
zugenommen h t , I 982 891 gegen 1 974 434 am 15. April ,
trotzdem im allgemeinen wegen der üblichen Kolbejeit der
Bestand an Kälbern im September gering « ist als im April .
Gegenüber der Viehzählung am 1 , Dezember 1913 , die eine
Gesamtzahl d - S Rindviehes von 20 9S4 <>00 ergab , beträgt
die Abnahme nur 3,1 vom Hundert Daß in dem überaus
futterarmen Winter 1915/16 dir Rindviehbesiand so gut "
durclgehalten werden konnte, ist ein hohe« Verdienst der
deutschen Landwirte . Aber auch hier würden übermäßige
Schlachtungen jetzt, da der Biehstand anfängt , sich z « erhole »,
vom Uebel sein.

Ur. 482

Chronik öes Zweiten Kriegsjahres.
19. Oktober 1915. Nordöstlich Mitau das Donau -

ufer bei Borkowitz bis Berfemünde gewonnen .
Serbische Niederlage bei Lucia -Bozevac . — Bul¬
garische Truppen besetzten den wichtigen Punkt
Sultan Tepe und dringen im Timoktal und den
Nachbartälern erfolgreich vor . — Italiens Kriegs¬
erklärung an Bulgarien . — Die dritte Jfonzo -
schlacht bringt den Italienern anstelle von Vorteilen
nur außergewöhnlich große Verluste .

Chronik .
flus öaöen .

: : Durlach , 18. Oktober . In A u e fiel der zehn¬
jährige Sohn des im Felde stehenden Johannes
Becker von der Speichertreppe ob und zog sich
schwere i n n e r e V e r l e tz u n g e n zu , an deren
Folgen er g e st o r b e n ist.

Mannheim , 19. Oktober . Bekanntlich wird cutch
in badischen Hausbesitzerkreisen schon seit einiger
Zeit die Frage der Errichtung ' einer Hausbe -
sitzerkammer eifrig behandelt . Der letzte Ver -
bandstag der badischen Hausbesttzervereine hatte
einen Entwurf für die Errichtung einer solchen
Kammer ausgearbeitet , dem Vernehmen nach ist
aber die bodische Regierung nicht geneigt , einen
Gesetzentwurf zur Errichtung einer Hausbesitzer -
kammer dem Landtag vorzulegen . Die Regierung
stellt sich dabei auf den Standpunkt , daß die Haus -
besitzer nicht wie die Handel , Handwerk und Land -
Wirtschaft treibenden Personen einen geschlossenen
Berufsstand bilden und eine Hausbesitzerkammer
lediglich eine Interessenvertretung des städtischen
Hausbesitzer wäre . Der Z e n t r a I v e r b a n d der
Grund - und Hausbesitzervereine
Deutschlands hat nun den Antrag des badi -
schen Landesverbandes in einer besonderen Eingabe
an die badische Regierung unterstützt .

Mannheim , 18 , Oktober . Wegen Unter -
s ch l a g u n g von Po st Paketen wurde auf der
hiesigen Hauptpost der erst seit einer Woche beschäs -
tigte 17jährige Postaushelfer F i m e y e r verhaftet .

) ( Unterharmersbach bei Offenburg , 19. Okt . Beim
Apfel brechen stürzte ver 75jährige Witwer Phi -
lipp Kern so unglücklich von der Leiter ab , daß
er den erlittenen inneren Verletzungen erlag .

□ Offenburg , 19. Oktober . Dem früheren Bäcker
und jetzigen Mehlhändler Emil Bilharz wurde
von dem Großh . Bezirksamt der H a n d e l mit
Lebensmitteln untersagt . Vor noch nickt
langer Zeit war Bilharz u . a . vom Schöffengericht
Kehl wegen Verkauf von Fußmehl (Kehrichtmehl )
bestraft worden .

) ( Offenburg , 18. Oktober . Wie der Staatsanzeiger
meldet , wurde K r e i s f ch u l r a t Dr . Egon W i u-
ter mantel in Tauberbischofsheim nach Offenburg
versetzt .

f. Lahr , 17. Oktober . Schweren Schaden
richteten vergangene Nacht im nördlichen Stadtteil
wildernde Hunde in einer Reihe von
Kaninchen st ällen an . In der Burgheimer -
straße wurden in einem Stalle sechs wertvolle
Zuchttiere ins Freie geschleppt und völlig zerrissen ,
ebenso in der Berthold , und in der Friedhofstraße
in mehreren Ställen , wo eine Anzahl gemästeter
Schlachttiere dem Raubgesindel zum Opfer fiel .
Abgerissene Körperteile waren in nahen Felder
zerstreut , z . T . vergraben . Einige der Ställe wur -
den , obwohl gut verwahrt , mit Gewalt erbrochen .
— Die hiesige Lokalbahn Seelba ch—
Lah r—O ttenhei in—R Hein hat nach den jetzt
bis einschließlich Juli d . I . vorliegenden Geschäfts -
ergebnissen gegen das Vorfahr eine Mehreinnahme
von 6052 Mk . aufzuweisen , die nahezu ausschließ -
lich auf den Personenverkehr entfällt .

k. Stcinach im Kinzigtal , 17 . Okt . Einen F l i e-
gerkampf im Kinzigtal . Den Bewohnern
k>es unteren Kinzigtales , wie auch den wenigen Wan -
derern , die sich am letzten Donnerstag abend auf den
nahen Höhen befanden , bot sich das aufregende
Schauspiel eines Fliegerkampfes in Sehweite . Kurz
vor 5 Uhr flogen mehrere Flieger über die Gegend ,
denen alsbald vier andere und gleich darauf ein
fünfter folgte . Der letztere näherte sich mit unheim -
licher Schnelligkeit den ersten vier , eröffnete auch als -
bald ein rasendes Feuer auf sie und brachte nach
kurzer Zeit einen der feindlichen Flieger zum Ab -
stürz , während die drei anderen in südwestlicher Rich¬
tung entflohen . Das abgeschossene Flugzeug , ein
französischer Doppeldecker , liegt in einer dichten Bö -
sckung

'auf Dochbach auf der Höhe zwischen Haslach
und Steinach , Von den zwei Insassen ist nach der
Schwarzw . Post deren zensuriertem ' Bericht wir fol -
aen . da sick dieser mit den eigenen und den uns an -
derweitig mitgeteilten Wahrnehmungen deckte , einer
tot . er bat einen Kopffchuß und ist fürckterlick ver -
stümmelt und verbraunt . Der zweite Insasse ist schwer
verwundet und wurde alsbald von Sanitätsmann -
Waften nack Offenbnrg ins Lazarett überführt . Das
Flugzeug felW weist viele Einschußöffnungen auf ,
fing beim Absturz auch Feuer . Von fernen T>«g-
flächen und Aolzteilen ist nach d.-r Landung ein klei -
uer Teil verbrannt . (Gen . G . K lt . Schw . Post .)

Mindestpreise in den Wirtschaften .
f. Ottenheim , 18 . Oktober . In den Wirtschaften

der Stadt Ettenbeim sind nach einem Beschluß des
Bezirks -Wirtevereins Ettenheim ab Sonntag , den
15 . Oktober , Mindestpreise für aewisse Ge¬
tränke in Kraft getreten und zwar kosten Wein
ein viertel Liter (neuer und alter ) 40 Pfennig »
K i r s ch w a f s e r ein Gkas 25 Pfennig und
Kaffee die Tasse 39 Pfennig .

Bombenanschläge au ? fcaa Kraftwerk Badisch-
Rheinfelden .

: : Von der sMvcizeriscken Grenze , 19 . Oktobe ^
lieber den Versuch eines ^ nche-natrfchlacts aea ?n d"V
Kraftwerk Badisch -Rheinfelden meldet, It , Straf # -
Post , die Bafeler Nationalzeituna u . a . : Am
tag mittwg fand ein Zöllner des Zollvos <iens
zerisch-Meinfelden auf einem Patrouillenganv
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längs des schweizerischen Rheinufers im Walde ober-
halb des Stau -Kraftwerkes ein zusammenlogbares
Segeltuchboot und barin über 20 größere und klei¬
nere blecherne Bomben . Nahe dabei lagen im Ge -
Büsch drei Koffer , in denen offenbar das zufammen -
legbare Boot urtd die Bomben befördert worden
Karen . Die Bomben waren jedenfalls dafür be-
stimmt, von dem Boot ans auf der badischen Rhein -
seite in den Fluß geworfen zu werden , um schwim¬
mend in die Turbinenanlagen des Werkes zu ge-
langen und 'durch Explosion großen Schaden anzu -
richten Schon am Montag in der Morgenfrühe
waren von der Grenzwache nm badischen Ufer drei
starke Detonationen ebenfalls in der Nah ? des Stau¬
werks beobachtet worden . Es handelt sich dabei
gleichfalls um einen ersten Versuch, die Bomben in
den Fluß zu werfen . Bei dieser Arbeit sind die
Täter anscheinend gestört worden und haben den
Rest der Bomben am Ufer liygm lassen. Nach den
weggeworfenen Umhüllungen zu urteilen , müssen
schon etwa 20 Bomben in den Rhein geworfen wor -
den fein . Man erwartet , daß die Bundesanwalt .
Schaft das Nötige zur Feststellung des Tatbestands
und zur Verfolgung der Täter anordnen wird .
?lus anöereo öeutUen Staaten.

Ter Galdschmuck der Kronprinzessin für d«s Vaterland .
Berlin , 17 . Okt . ( W .TK . ) In der Gold -Ankaufsstelle

des Preutz . Abgeordnetenhauses erschien heut « an dem
Gedenktage der Völkerschlacht bei Leipzig der Kammer -
Venet der Kronprinzessin und überbrachte in
ihrem Auftrag ein « große Anzahl Goldschmuck -
fachen , darunter Armbänder , Ketten und Broschen ,
?uch die Damen des Hofstaates 'der Kronprinzessin haben
chre Schmucksachen auf den Altar des Vaterlandes nieder -
«elegt .

) * (

Lokales.
Karlsruhe , 19. Oktober 1916.

, Hofbericht . Der Groß herzog hat sich gestern vor-
^ »tag * « ch Bebenhauien begeben zum Beluch de» Königs
""d der Königin von Württemberg . Die Rückkehr erfolgte

Abend .
D Eifrige Aaunneltätigkeit an der Gewerbeschule .

' » seiner ZeitZeit da? Einsammeln von A '.tmetttllen vorüber
veranstalteten die Herren Lehrer der hiesigen Gewerbe -
unter ihren Schülern nochmals eine Sammlung von

'6"» l
h .' ' '»metallen , d . h . von « essing , Kupfer » . dergl ., d » > z »r

^ ^ ilqbg,be an die Sammelstelle zu wenig war . Die
vihiiler brachten , vo » ihren Lehrer « aufgemuntert , eine be¬
achtliche Dietallmenge zxr l»ient »kl« ichen Ablieiening . Doch

ec . Sammeleifer dieser Ahnsen crUtjwte nicht. A »cki ganz
Dringe Me - gen gaben sie » eiler an iJjre Lehrer ab , so daß

nochinal eiae Lieferung der Ä?et« llannahinesielle zugeführt
Werden kanu . Gine Sammlung von Obstler nen ist
kbe»f« llz begonnen .

4 - Kriegsspeisungen . Die Kriegsspeiseeinrichtungen
der Stadt ^ rlsruhe wurden in der letzten Bürgeraus -

schußsitzung mit Recht von allen Seiten gelobt . Es ist
hier Vorbildliches geschaffen worden , wodurch schon letzt
Tausenden die Ernährung erleichtert wird . Diese Ein -
richtunyen können aber bei ihrer Erweiterung und völ-
ligeki Ausnützung einem noch viel größeren Kreise der
Bevölkerung zugute kommen . Leider besteht vielfach
« ch. eine gewisse Voreingenommenheit gegen die Kriegs -
ipc

^ ungen , die aber ganz und gar unberechtigt ist . Die
ftir

ei lUn 8 der Speisen ist gut und nahrhaft , auch ist
L genügend Abwechslung gesorgt . Letzteres möge der
yjj

e ' l e9ettel z . 23 . in der Woche vom 2 . bis 7. Okt . be-
e ' ien . Montag : Kartoffelsuppe mit Ochsenfleisch , Wur -

a^-werk und Nährhefe . Dienstag : Gelberüben mit Erb -
r '

.1 und Kartoffeln . Mittwoch : Sauerkraut mit Brat -
" rsten und Kartoffeln . Donnerstag : Wirsinggemüse

?
1 Ochsenfleisch und Kartoffeln . Freitag : Eicksen-

ist »», seinen Kräutern und Kartoffeln . Samstag :

effp s U* I?.nt Schweinefleisch und Kartoffeln . Im Jnter -

Eolt
"Förderung der für unser wirtschaftliches Durch -

i e " so wichtigen Kriogsspeisungen wird Herr Stadt -

l>rn^ Sauer am Mmitag , den 23 . Oktober , jm
fam r

^ chaussaale hier in einer öffentlichen Ver -
. »g des KriogAausfchusses für Konfumenteninter -

Cm " Vortrag über Krivg ^ ipeisungen halten . Herr
kürzlich die Krieffsspeiseeiririchtungen ver -

oem** ! " besichtigt , er wird ütber seine hierbei
^ Beobachtungen sowie über den Wert und die

^ . wend . gkeit der Kriegsfpeisungen sprechen , er wird
dies/ ^

o? . a &er aud > über die hiesigen Einrichtungen
*8 Ärt eingehende Aufkärung geben . In der an den
bei/ L sich anschließenden Aussprache wird Gelegen -'

z^ L ^
ten sein , Anfragen zu stellen und Wünsche vor -

*a d Sirtcrabend Willi Kewitsch . Be ! dem am Sonn -
fao

'
rp c?n ?? ' ^ iober , abeuds 8 '̂ Uhr , im Museums -

^
^ ^ attsindenden Liederabend hat infolge Einberufung

2tfnr ?vCrn Schlamm zum Heeresdienst , Herr königlicher
der ' rekwr ämo Schütze aus Bochum die Begleitung

in ; * über - - —
" 9t geöffnet .

8 übernommen . Die Abendkasse wird um halb

*4 einer Fabrik der Oststadt kam am
öei-n ■ eine Arbeiterin aus Rintheim mit ihren Klei -
fcie Maschine zu nahe , wobei sie einen Fuß in
litt a >chine brachte und einen Untevschenkelbrnch er -

^ ie wurde mittelst Krankenauto ins städtische^ «" kenhaus verbracht .
^ ^ tkenommen wurden : ein Kaufmann aus Kon -

^em ^ ^ cher seinem Aribeitgeber fortgesetzt Waren aus
toerip schärt entwendete , ein Postaushelfer von hier

^ . ^ ntwendung von Feldpostpaketen , ein Taglöhner
«uz ^ ^ nenden wegen Diebstahls , sowie eine Erzieherin
Milien s' ch einem hiesigen Juweliergeschäft

goldenen Ring erschwindelte .
- ) * ( -

Völkische Nachrichten.
~ Deutschland .

Oktober. Wie das Tageblatt hört, be -
die Reichsregierung einen Gesetzent -

gegen die Uebertragung von Geschlechts -
Itzej ^Mten durch Soldaten bei der Rückkehr in die
fttitifp ~im Reichstag vorzulegen . Geschlechts -

^ ?^ daten sollen danach beim Friedens -
"er Zurückgehalten und in den Genesungsheimen
^ rd^

" ^^ cherungSanstalten usw . untergebracht

^ ^
Vorwärts und Parteivorst «ud.

pvrw ?/ ^ '
, pH - Im heute wieder erschienenen

Mtinn r • >̂ bt der Partcivorfiand eine Dar -
jmd de » mit dem Oberkommando
t«ti "Miweit in dieser Angelegenheit zwischen
. Sil « V/W frat'W>en Varteünstanzen . Es heißt d « :
Ws nmbirdf -1 ?c8 Borwärt « mit Aufhebung de « Ber>

- " » ^ --chte , stellte das Oberkommando die Forderung,

daß eine Aendermis im Personal der Redaktion
des Vorwärts eintreten müsse , die für die Zukunft die nötigen
Garantien böte . Es wurde dabei erllärt , daß da ® Ober¬
kommando jetzt nicht? anderes verlange , als die strenge Ein -
Haltung der ihm am 30 . September 1914 gegebenen Zu¬
sicherungen ; dementgegen seien immer wieder Verstöße vor¬
gekommen und Verwarnungen erfolgt . Die Redaltion des
Vorwärts biete nicht die Garantie , daß in Zukunft die
früher gegebenen Zusicherungen eingehalten würden . Da ?
Oberkommando verlange daher eine Person , die mit Voll -
machten ausgestaltet sein müsse und auch die not -
>v e n d i g e n G a r a 111 i e ir biete . Der Parteivorstand
hat üher diese Forderung des Oberkommandos mit
der Pressekommissiou verhandelt um dem Ziel , ein Wieder -
erscheinen des Vorwärts zu ermöglichen , näher zu
kommen. Der Parleivorstaud kam auf Grund der Ver»
haudlnngen mit Ze » lra >vorf>and und Pressekommission zu der
Ueberjeigung , daß es unmöglich sei, mit diesen Körperschaften
zu einer Verständigung über Maßnahmen zu kommen, die
die Axfhebnug des VorwärtsverboiS ermöglichten . Der
P ->rteiv »rst- nd gUnble aber nicht länger auf das Wieder -
erscheinen deS Vorwärts verzichten zu können, wenn der
Partei nicht großer politischer und Wirtschaft. icher Schaden
entgehen sollte, was der Parleivorstaud nicht verantworten
könnte. TeShulb sah er sich geuvnngen , dem Oberkommando
zur Kemitni » zu bringe » , d«k ei» Mitglied de » Partei -
Vorstands in die Redaktion des Vorwärts eintreten
soll mit der Vollmacht , über den Inhalt des Vorwärts
z» entscheiden . Das Oderlommaudo hat d«ranf durch
Berfngxvg vom 17 . Oltober das gegen den Vorwärts er-
gtiigeue Verbot aufgehoben .

Die 5. Kriegsanleihe .
Berlin , 18 . Oktober. (W.T .B .) Berichtigung .

Auf die fünfte Kriegsanleihe wurden , wie 'bereits
mitgeteilt , bis zum 14. Oktober 7 334 Millionen
Mark, gleich t)8,9 Prozent des bisher bekannt gewor-
denen Zeichnungsergebnisses von 10 651 Millionen
Mark eingezahlt . Die Darlehenskassen hatten,
wie ferner berichtet wird , bis zum 7 . Oktober für
Zwecke der fünften Kriegsanleihe Darlehen im Be -
trage von 38,3 Millionen Mark und bis zum 15 . Okt.
Darlehen im Betrage von 56,6 Millionen Mark ge-
währt . Das sind nicht, wie es in der ersten Mit -
teilunss-hieß , 0,61 und 0,77 Prozent des gezeichne¬
ten, sondern des bis zum 7 . Oktober bezw . 14. Okto»
6er vollbezahlten Anleihebetrages .

Ausland .
Haag , 18 . Oktober. (W .T .B .) Die A u s f u h r

von Radieschen», Salat », Gurken -, Zichorien » und
Endivien - Samen ist verboten .

London , 18. Oktober. (W.T .B .) Nach der Times
hat das dänische Ausfuhrverbot von
Sämereien in englischen Interessentenkreisen
Aufregung hervorgerufen . Die Preise für landwirt -
schaftliche Sämereien sind stark gestiegen.

Die Papiernot in Frankreich.
Bern , 16. Oktober. Bei Besprechung der Papier ,

krise in Frankreich und der Absicht der weiteren
Einschränkung des Formats der französischen Zei -
tungen ruft der Senator Humbert im Journal aus :
Was für ein Sieg wäre das für Deutschland !
Die deutschen Zeitungen erwecken weder durch ihr
Format noch durch ihre Zusammenstellung den
Eindruck irgendwelcher Papierknappheit . Es ist
klar, dag die deutschen Zeitungen , die im
neutralen Ausland weit verbreitet sind , einen vor »
teil haften Eindruck über die Lage in
Deutschland erroecken. Die Zeitungen bewiesen
durch ihre Größe , daß trotz der Blockade Deutschland
von seiner Kraft und Ueberlegenheit überzeugt ist
und von innerer Tätigkeit überschäumt . Mit
einer weiteren Einschränkung der französischen Zei -
tungen würde man Deutschland einen Gefallen tun
und ihm die höchste Genugtuung zuteil werden
lassen, da es zusehen könnte, wie die bisher unge -
brochene moralische Kraft der französischen Presse
zusammenbrechen würde .

'

t . Keine! französische Munition mehr.

Chaux de sonds , 16. Oktober. Ein großer Teil der
jurassischen Uhren - und Werkzeugfabriken hat zu
Beginn des Krieges die ursprüngliche Betätigung
ihrer Betriebe aufgegeben und sich auf die Herste!-
lung französischer Munition verlegt , die ihnen rei -
chen Gewinn brachte . Die Bestimmungen des
neuen deutsch - schweizerischen Han -
delsübereinkommens hat dieser lukrativen
Tätigkeit mi-t einem Schlage ein Ende gemacht,
und bereits wird aus allen Teilen des welschen
Juras gemeldet , daß vielen Tausenden von Arbei -
tern gm letzten Samstag gekündigt worden sei , weil
infolge fehlender Zuweisung von Eisen und Stahl
die französische Munitionsfabrikation eingestellt
werden muß . Die jurassischen Metallindustriellen
sind bereits zuscmimengetroten, um zu beraten , wie
den Arbeitern , die durch Arbeitslosigkeit in eine
recht mißliche Lage kommen würden , weiterhin Be -
schastigung gesichert werden könne.

Eine Zeitschrift „Anti -Boches".
Von der Schweizer Grenze , 18. Oktober. Die Bas -

ler Nachrichten bringen folgende sensationelle
Meldung ans Lyon : Auf Anordnung der fran-
zösifckvn Behörde ist die erste Nummer der anti -
deutschen Zeitschrift Anti - Boches , der Monats -
schrist der Sektion Savoven der anti -deutschen Liga,
beschlagnahmt worden.

Spanische Arbeiter nach Frankreich geliefert .
Budapest , 18. Oktober. (W.T .B .) Der Az Est

meldet aus Madrid : Hier wurde ein gewisser
Angel Miro Escayola verhaftet , der als
Auswanderun gsagent gewerbsmäßig Ar -
b e i t e r tra n sp or t e nach Frankreich
führt . In Barcelona wurde eine ähnliche Aus -
wanderungsagentur aufgelöst , an deren Spitze
Ribos Fabra , Berichterstatter der Humanit6 , sowie
ein vyemaliger republikanischer Zlbgeordneter stan»
den . Diese lxrben von der französischen Negierung
für jeden gelieferten Arbeiter eine Prämie von 25
Pesetas erhalten . Die Zahl der nach Frankreich
gelieferten Arbeiter ist sehr beträchtlich . Sie
haben keinen Paß .

Japan und China .
Berlin , 18 . Oktober . (W . B .) Auf die Mitteilung

eines BlatteS , daß sich unter den Forderungen Japans
an China auch das Verlange « befindet , daß die deutschen,
österreichischen und ungarischen StaatSangehörizen inte -r -

niert werden sollen und die Schließung der Niederlassungen
der Deutsch - Asiatischen Bank in China aus englisch -

japanischen Druck zurückzuführen sei, teilte die hiesiige chine¬
sische Gesandtschaft dem Wölfischen Telegraphen -Bureau mit ,
daß die letzten amtlichen Nachrichten nichts enthalten , w«S
diesen Beyauptuugen auch nur im entferntesten nahekäme.

[0 ]

Griechenland .
Der Kpnig .

London , 18. Oktober. ( W.T .B .) Daily Mail
nreldet aus Athen : Das Schicksal des K ö n i g s
und der Regierung hängt an einem Faden . Als
der Atinisterpräsidenl gestern dem König meldete,
das Aöirnral Fournet sich geweigert habe, die jüng -
sten Forderungen der Entente zu mäßigen , fielen
heftige Worte . Lambros begab sich hierauf nach dem
Ministerium des Auswärtigen , wo er sagte, er be-
absichttge, zurückzutreten. Schließlich entschloß er sich
aber doch, nicht um seine Demission zu ersuchen.
Als abends französische Seeleute gelandet wurden ,
eilte Lambros rasch zum König und fand ihn in
einem Zustand höchster Entrüstung . Der
König sagte : Es bleibt mir nichts anderes übrig , als
mit den ' Meinen nach Larissa zu gehen . Der Mi¬
nisterpräsident vermochte den König nicht von diesem
Entschluß abzubringen und begab sich deshalb schleu »
nigst nach Athen und beratschlagte mit Skulndis ,
Gunaris und Dragumis , die auf sein Ersuchen nach
Tatoi gingen , um den König zu beschwört ?« , er möge
-diesen Schritt nicht tun . Der König versprach nun ,
seine Abreise nach Larissa vorläufig noch aufzuschie»
ben . Inzwischen geht auf allem , was geschiebt ,
seine Absicht hervor, in Larissa alles zur Ver -
teidigung fertig zu nmchen . — Der . Korrespon¬
dent der Daily Mail will erfochten haben, wß an
einer der Stationen der Larissalinie 16 000 Ge -
schösse , 30 000 Kisten Patronen und 40 Feldkano-
neu angesammelt seien. An zwei anderen Stationen
lägen 4—5000 Gewehre .

Neue Forderungen der Alliierten .
Athen , 19. Oktober. (W.T .B .) Reuter . Die

Alliierten verlangten vom Verkehrsminister die
Gestellung von 200 Eisenbahnwagen
auf der Larissaeisenbahn für die Bedürfnisse der
Alliierten in Mazedonien . Der Minister willigte
ein .

Berlin , 19. Oktober. Wie verschiedene Morgen -
blätter berichten, soll zu den neuen Forderungen , die
seitens der Entente an Griechenland gestellt werden ,
die V e r r i n g e,r u n g der zur V e r f u g 11 n g der
griechischen Regierung stehenden Trup -
pen gehören.

Die Lage in Athen .
Bern , 18. Oktober. ( W.T .B .) Der Mitarbeiter

des Corriere della Sera drahtet : Die Nacht verlief
ruhig . Der Stadttheaterplatz ist andauernd von
griechischen Truppen besetzt, die Kundgebungen
gegen die französischen Marinesoldaten verhindern .
Die Franzosen selbst haben das Theater
besetzt , uin das Wachtposten uut ausgepflanztem
Seitengewehr stehen. Auf dem gegenüberliegenden
Bürgersteig sind die griechischen Truppen auf -

.gestellt.
London . 18. Oktober. (W.T .B .) V Die Morning

Post erfährt ans Athen voni 17. Oktober, daß L a m»
br 0 s eine lange Unterredung mit dem f r a n z ö -
fischen Gesandten gehabt habe, in der dieser
erklärte, daß die französische ^ Matrosen
wegen der Reservistennnnihen am Sonntag und der
feindlichen Kundgebungen am Montag gelandet
worden seien . Es sei keine Besetzung der Stadt ,
sondern nur eine Verstärkung der Polizei ( !) . Wenn
in den nächsten Tagen keine weiteren Ruhestörungen
mehr vorkommen würden , würden die Landimgs »
truppen wieder eingeschifft werden . — Das Gerücht,
daß gestern der griechischen Regierung eine neue
Note der Alliierten überreicht worden sei , ist voll-
kommen grundlos . — Die griechischen
Kreuzer „Zlderow"

, „Kilkis " und „Lemnos "
sind heute von dem Arsenal von Salamis nach einer
Stelle in der Nähe des Ankerplatzes der Flotte der
Alliierten gebracht worden .

*
Berlin , 19 . Okt . Ueber die Kundgebungen

für König Konstantin am Montag , die den
Vorwand zu neuen Truppenlandungen gegeben
haben, berichten verschiedene Morgenblätter sehr
ausführlich . Der König habe den Marineoffizieren
das Versprechen gegeben , daß . er sie schützen werde
gegen jeden, der es wagen sollte, sie zu be-
drohen.

Seim § lug nach Gbernöorf getötete
amerikanijche Flieger .

Bern , 19. Oktober. (W .T .B .) Nach dem Echo de
Paris ist der amerikanische Flieger Norman
P r i n c e , einer der Teilnehmer an dem letzten
Streifzug nach Oberndorf , der durch ein deutsches
Geschoß schwer verwundet worden ist, seinen
Verletzungen erlegen . Der Flieger Marcel
P 0 i n s 0 t wurde im Liiftkampf getötet .

Bern , 19. Oktober . (W.T .B .) Nach dem Petit Pa -
risien wurden außer Prince auch die amerikanischen
Flieger C h a m p m a n und B e ck w e l l, ebenfalls
Teilnehmer an dem Streifzug nach Oberndorf , g e -
tötet .

vie rumänijchen tzoröen auf öem Rückzug .
Berlin , 19. Oktober. Der panikartige Rück -

z u g der Rumänen ist, wie gemeldet wird , durch
Brandstiftungen und Verwiiftimgen bezeichnet.

Sulgarischer kriegsbeeicht .
Sofia , 19. Oktober. (W.T .B .) Bericht des Ge -

n e r a l st a b e s vom 18 . Oktober . M a z e d 0 n i ?
fche Front : Oeftlich des Prespa -Sees und im
Cernabogen lebhafte Artillerietätigkeit . Ein An-
griff zweier feindlicher Negerkompagnien in der

Umgebung des Dorfes Negotscheni wurde leicht zu¬
rückgeschlagen . Der Feind zog sich darauf zurück und
erlitt gr 0 ß e Verluste . Feindliche Angriffe , die
nach heftiger Artillerievorbereitung bei den Dörfern
Slivnitza und Tanwva und ^bei Höhe Dobropolje
unternommen wurden , scheiterten mit großen Ver»
lusten für den Feind . Jm Moglenicatal das ge»
wöhnliche Artillerie - und Jnfanteriefener . Feind -
liche Flugzeuge warfen ohne Ergebnis Bomben auf
Prilep und ein Krankenhaus . Auf beiden Seiten
des Wardar schwache Artillerietätigtat . Ein
Versuch feindlicher Infanterie , gegen einen unserer
Posten südlich des Doiransees vorzugehen , mißlang .
Am Fuße des Belasica -Planina Ruhe . An . der
Strumafront beschoß die feindliche Artillerie
einige bewohnte Ortschaften vor unserer Front . An
der Küste des Aegäischen Meeres beschoß die
feindliche Flotte die Höhen bei denf Dorfe Orsano
uyd die Straße Kavalla -Drama . — Rumänische
Front : Es herrscht Rnhe . Die Lage ist unvcr-
ändert .

Berlin , 19. Oktober. Am P a n a m a k a n a l
st r e i k e n . wie der Berliner Lokalanzeiger aus
Haag erfährt , die farbigen Arbeiter wegen
Lohnforderungen .

London , 18. Oktober. (W.T .B .) Die Verlust -
listen vom 16. und 17. Oktober enthalten die Na -
men von 856 Offizieren (119 gefallen ) und 6624
Mann «und von 128 Offizieren (31 gefallen ) und
2820 Mann .

Sehr gutes Ergebnis des Opsertages in Bayern .
Berlin , 19 . Oktober . Wie dem Berliner Lokalan-

zeiger aus München mitgeteilt wird , ergab der
Opfertag in Bayern 2 380 000 Mark (im
Vorjahre 850 000 Mark .)

Starker Schneefall .
Berlin , 19 . Oktober. Ini bayerischen Gebirge ist

gestern starker Schneefall eingetreten .

Englands Falschheit gegen Griechenland.
Berlin , 19 . Oktober. Mit dem ganzen Pathos

seiner advokatorischen Redekunst, schreibt die Kreuz-
zeitung , suchte Asquith kürzlich die Sympathien
'der Griechen zu .gewinnen , von denen er sagte , daß
sie gegen den Einfall von Barbarei nnd Tyrannei so
kräftig kämpften 'und deren Glück und Freiheit
England seit fast einem Jahrhundert kräftig ge-
schützt habe. Entweder , meint «die Kreuzzeitung ,
kenirt Asquith die Geschichte des neuen
Griechenlands nicht oder er will sie nicht
kennen, ldenn als Beschützer der Türkei gegenüber
Griechenland hat England die Unabhängig ,
keitskämpfe der Griechen nicht unterstützt, son-
dern auf jede mögliche Weise erschwert ,
ihre Notlage ausgenützt nnd die Regierung König
Ottos fast ebenso vergewaltigt , wie heute die Regie -
rung König Konstantins .

Ein Langsamkeitsstreik in London.
Berlin , 19. Oktober. Aus Haag wivd dem Ber -

liner Tageblatt berichtet: Daily Mail teilt mit , daß
wegen der nicht sofort erfolgten WieVreinstellirng
dreier FuHrknechte , die wegen Diebstahls verurteilt
worden Waren , 2000 in dem Ze n t r a l b a h n h of
der Great Western Ratway angestellte Arbeiter einen \
„La ngfamkeits streik " begonnen haben, der
die ganje L e b e n s m i t t e l z u f u h r Lon -
dons la,bm legt . Viele Wagen mti leicht ver¬
derblichen Sachen müssen ausgeladen werden , da der
Inhalt ungenießbar geworden ist. Die täglichen
Verluste betragen wahrscheinlich schon seit Samstag
über eine halbe Million . Der Streik dehnt sich wei -
ter aus . Der Führer der Eisenbahngewerkschattler,
Abgeordneter Thomas , weigerte sich, Angaben über
die Lage zu machen .

Die Unzufriedenheit in Irland .

Amsterdam , 19. OTt . Nach einer Neuier -

Meldung brachte Redmond im englischen Unterhaus

einen ?lntrag ein , der das gegenwärt ige N eg 1 e »

rnngsstistem in Irland verurteilt . '& r be-

tonte die Gefahr , die in der Fortdauer des gegen -

wärtigen Instantes liege urid ersuchte die Negierung ,
sich durch Entfernung der gegenwärtigen Ursachen der

Nnzufriedenhe ' t und durch Gewährung sofortiger Home -
nile Sympathien in Irland zu erwerben . Der Staats -
sekretär für Irland , Duke , und Asquith lbetonten
demge^ emi^ier , daß foie wirkliche Lösung der irischen
Frage nur gefunden werden könne , wenn die irische Par¬
teien sich über di« Fragen in Irland verstäitdigen . Aikch
Lloyd George hob mit Nachdruck bervor , eS fei
notwendig . d<ifj alle Parteien in Großbritannien nnd Ir -
land alle Streitfragen kstntansteNen und sich zusammen
der Arbeit für das g« neinschastliche Endziel widmeten .

Ein italienisches Blatt ntr Kriegslage in
Mazedonien .

Bern , 19. Oktober . (W .T .B ) Der Mitarbeiter
des Secolo in Saloniki führt aus , daß^

die letzten
ErfolgeSarrails nichtzu iibertrie -
benen Hoffnungen Anlaß geben dürf -
t en . Es sei irncrlöfslicf), nm ganz offen zu sprechen ,
daß weitere Tnuppen , Art

'illeriemnnition und Trans -
portmittel nach Saloniki geschickt würden . Nur dann
sei eine starke , entscheidende Offensive möglich.
Selbst wenn die Bulgaren Monastrr verlieren soll-
ten . seien sie doch im Stande , einen dauerhaften Wi »
derstan» zu leisten , der die Kräfte der Entente zer¬
mürben würde und dem Sarrail nicht die Mittel
entgegenstellen könne, um ihn rasch zu brxben .
Italien , das noch über starke Reserven verfügen
müsse, sollte an erster Stelle , auch mit Rücksicht auf
seine Balkaninteressen , weitere Truvven nach Sa »
loniki werfen . Für die übriaen Bedürfnisse Ar»
tilleri ? nrnd Munition könnten Enaland und s?rank-
reich sorgen Es sei aber notwendig , daß so -
fort eingegriffen werde.

Gewaltige Eplosion .
Berlin , 19. Oktober. Nach einer Deiche des

Berliner Lokalanzeigers aus Haag berichtet die Mor¬
ning Post aus Ne w y 0 r k, in East-March:as an der
Ostküste von Marne , habe am Montag morg :n eine
gewaltige Ervlosion stattgefunden , die 15
Kilometer weit gehört worden sei.

IQ )
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Ritter ües Eisernen Kreuzes.

Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielt :
Leutnant d . R . Hermann Wleichroth von Renchen .

Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse .erhielt : Her -
mann G i e h l e r (Sohn des Lattdgerichtspräsidenten
Metzler in Mosbach ) .

Gerichrssaal.
Niannhelm , 19 . Oktober . Wegen KiiidSmordS

hatten sich zwei Frauen vor dem Schwurgericht zu ver « nt-
Worten . Die eine, die Witwe Elise Steffen ? , Mutter
von vier Ki » d« n , hatte sich mit einem 19jäbrigen Kanonier
eingelassen und d» s diesem Verhältnis entsprungene Kind
im Betle erstickt ' und die Leiche im Ofen verbrannt . Die
Frau wurde zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt . Im
zweiten Fall handelte e« sich um die KriegerZirau Katharina
Schneider aus Eberbach , die » it einem Landsturinmann
ein VertHltnis hatte und ebenfalls ihr Kind nach der Ge-
bnrt tötete . Sie erhielt 2 Jahre Gefängnis . — Wegen
Straßenraubs erhiett der 24jährige Schneider Wilhelm
Brecht « us Friedrichsfeld 6 Jahre und der 28iährige Tag -
löhner Oskar M e l l i n g e r aus Mannheim 5 Jahre Zucht -
Haus . Der mitbeteiligte Taglöhner Friedrich Weinschütz
wurde zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt .

Berlin , IS . Okt . (W .T .B . ) In dem Movdprozetz
gegen die Witwe Ida Wismann , die am 23 . März
d . I . ihre 7jährige Tochter Irma getötet mi 'd in den
„Rauhen Bergen " bei Steglitz verscharrt hatte , bejahten
die Geschworenen nach kurzer Beratung die Schnldsrage
auf Mord . Das Gericht verurteilte demgemäß die An -
geklagte zum Tode und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeiten .

ÜD

Karlsruher Stanöesbuch -fi uszüge-
Todesfälle . 16 . Okt . : Rosina Ganter , Dienst -

mädchen , ledig , alt 25 Jahre ; Elisabeth Preschte , ohne
Beruf , ledig , alt 77 Jahre ; Klara , alt 1 Jahr 8 Monate
18 Tage , Vater Gg . Brugger , Postbote . — 17. Okt . :
Maria , alt 3 Monate W Tage , Vater Aug . Greis ,
Wagenführer .
Beerdigungszeit u . Trauerhaus erwachsener Verstorbene » .

Donnerstag , den 19 . Okt . 1916 . y2S Uhr : Elisabeth
Preschte , ohne Berus , Sosienstraße 114, 2 . Stock .

Hanüelsteil
Wcrtvaviere .

Berlin , Iß . Okt . (WTiÖ . ) Börsen st immungs -
'Bild . Die Stimmung im Börsenverkehr war auch
heute als fest zu bezeichnen , wobei wiederum Montan -
Papiere , in erster Linie Phönix , Oberbedarf und Earo
im Mittelpunkt des Interesses standen und zu anziehen -
den Kursen gekau >ft wurden . Von Jndustriewerten wur -
den Meinmetall , Mutzte und Sachsenwerk bevorzugt ,
während sich auf dem Schifsahrtsmarkte einiger Begehr
für Hansa -Aktien zeigte . Nachfrage zu etwas höheren
Kursen machte sich außerdem für Prinz Henry und
Shantungbahnaktien bemerkbar . Der Anleihe -
markt verkehrte in ruhiger Festigkeit , besonders
Deutsche Werte , wozu der heutige günstige Reichsbank -
ausweis nicht unwesentlich beitrug .

Die deutsche Orientbank .
Nerli » , IS . Olt . (WTB .) Slus dem unter Führung

der Dresdner Bank stehenden Konsortium ist der A . Schaff¬

hausen ' sche Bankverein A .-G, , Köln , nach Verkauf des
Aktienbesitzes ausgeschieden . An seiner Stelle traten
die Deutsche Bank , Verl in , die St. und K . Priv .
Oesterreichische Kreditanstalt für Handel und Ge»
werbe , Wien , und dieUngarischtAllgemeineKredit -
dank , Budapest , in das Konsortium ei » . Die Ratio - alb -nik
für Deutschland , Berlin , wird dem Konsortium wie bisher
angehören . Ueber die aus dieser Regelung sich ergebenden
Auffichtsratswahlen wird in einer deinnächst einzuberufenden
außerordentlichen Generalversammlung Beschlutzzu fassen sein.

KaistfstuMweiue
Beste Bezugsquelle

aller Art , insbesondere auch
Familien -Anzeigen etc . , finden
im Badischen Beobachter

weiteste Verbreitung .
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Das deutsche Mieder

(gesetzt , nesch . )
— ohne Planchet , ohne Schnürung .
Ein Zug — geschlossen — geöffnet. —

Eine Wohltat für Sie Menschheit .
AlS Korsctt - <? rsatz usw. unentbehrlich :

1 . für Tamen , Mädchen und Kinder ;
2 . gegen viele Leiden der UnterleibSorgan « ;
3 . bei Krankenpflege .

Zahlreiche Anerkennungen , auch von Aerzten .

Aendernugen ,
auch anderer Korsetts , sorgfältig und preiswert . 3515

ReformhausNeubett
Kaiserstrahe 122 .

M . LkilizrenMcr-
Uerciu ünrlsriihe 5:
Protektor : S fi . H . der Gr»ßl?ttj °g
Sam » taq , 21. Oktober d . IS . ,abends ' /, !) Uhr

Monatsversammlung
im großen Saale der Restauration

Goldener Adler . 3519
Zahlreiche Beteiligung erwünscht .

Der Verwaltungörat .

Diwans
neue , von 50 , 55, 60 -Ä «n, Hochs.
Tessins von 75 an .

R . Köhler , Karlsruhe ,
Schützenstr « ße 25. 3497

Durch uns und unsere Agenten allerorts kann bezogen werden :

Kritas- Ulli) McdtMllltiidcr
für 191?♦

144 Seiten , Preis 50 ^.

Kildaer Bonifatilis Kalellder
Kriegs -Zahrbuch für 1917.

108 Seiten , Preis 4-OJ . -

Sortimentsabteilung des Badischen Beobachters
Karlsruhe .

639 ' Den Raucher
stört oft das kratzende Gc ?Ä>l, das nach dem Genüsse
von Zigarren sich einstellt und manchmal zu Ka-

tarrhen führt.

schützen davor wie kein anderes Mittel . E>le sind wohl»
schmeckend , durstlöschend und reinigen

zugleichMundhöhle und Atem .
Orig !nal-Sck>ack>iel ln allen Apotheken und Drogerien Mk . 1.—. Dle Firma Dr . H . © Dr.p. Geiger in l. Cf. versendet grails und portofrei eine reifende Äonbonniöre

Städtisches Nahrungsmittelamt.
Wegen Nichteintreffen der Fische findet der

Fischmarkt nicht statt . 3522

MllsbkdlWg -VtlM KMmhk .
Wir bitten dringend um sofortige Ablieferung der

Hegenmarken ,
da wir gegenwartig nene nicht beschaffen können.
3518

per Dorstand .

1 ' 'Vy *oy"viy "Oy 'oy 'oy *ppw^ 9Q,"''cy*̂ y '''9y 'W^ ov'""W **W *W ^i .1vi „-TVV,.irv'r■■■ ii-TMTiwv'tr■■-TUV ^
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Verla g üer K.-G. Vaüema Karlsruhe
" Soeben erschienen :

P . J *f. Maper , Cong . SS . Red.

Sankt Michael
unö seine Verehrung

besonders auf dem

bei Untergrombach .
Mit kirchlicher Druckerlaubnis .

12°
. 136 Seiten. Geheftet 50 pf -> geb . Mk. 1 .—.

Bei größerem Bezüge billiger.
Alle Verehrer des heiligen Erzengel Michael werden
gerne zu dem Büchlein greifen , zumal die Auswahl an
Michaelbüchlein keine große ist. Der Verfasser berichtet
im 1 . Teil eingehend über Sankt Michael und seine
Verehrung , der 2 . Teil ist besonders dem Michaelsberge
bei Untergrombach gewidmet , wird aber für jeden Leser
von Interesse sein ; der 3 . Teil endlich enthält Andachts »
Übungen und Lieder , der Andacht zum heiligen Michael
besonders gewidmet . Zur jetzigeil Kriegszeit darf der
Andacht zum heiligen Michael (als Patron der Krieger )

besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden .

^ Zur weitesten Verbreitung bestens empfohlen .

durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag zu beziehen

Nächste Badische
Kriegs - Invaliden-
Geld - Lotterie
Ziehung ; garant . 10 . Novbr.

3328 Geldgewinne
und 1 Prämie bar

1370001k.
Högl . Hörhstgewiun

150001k.
3327 Geldgewinne

220001k.
Lose ä I Mk . , II Lose 10 Mk .

Porto u. Liste 30 Pfir .
empfiehlt LoU.-Unteriehmerj

J . Stürmer
-̂ tras ^ mrgi .R.^ angestr . lOT
Fil . Kehl a . Rh ., Hauptstr .
InKarlsruhc 'Cai - l Götx ,

| Hebe !atras8e _11/15 . 3427

Pianino
aus renom . Ho p̂i ' nosabrik , wenig
sespielt , prachtvollen Ton , ynt
Garantie billig abzugeben . Gest . |
schritt!. Anfragen unter L . II . 50
an die Geschäftsstelle erbeten . 1781

Ein fleißiges , ehrliches 3513

Mädchen
auf sofort od . 1 . November gesucht .

Joh . Weick , Karlsruhe,
DoufttaSstrafte S4 II.

Withetmßraße 34 , l Tl.
Schwarze »ad fnrbig« Bawrnttiüutri

jt 35 .00 an
Äamcu -, Herren- »nd Kioder-

Lodenmäntel
Gummitinmiintel „tt 35 .75

iafhtnhlriiifr . . „ 37 .75 „
Kleiderröcke . . „ 7.50
5eiSen -8 !l»sell . . „ 11.75 „

öinderniäuiel unb Pelerinen
in ollen Großen . 3447

Keine Ladenspesen.

Für Familie :
Besuchskarten
Geburtsanzeigen
Y erlobungskarten
Vermählungskarten
Trauerkarten
Traueranzeigen etc.

Für Geschäfte :
Briefumschläge
Briefbogen
Postkarton
Adresskarten
Zirkulare
Prospekte
Kataloge etc.

Für Vereine :
Einladungen
Eintrittskarten
Programme
Liedertexte
Mitgliedsbücher
Statuten etc.

liefert in solider Ausführung
und billigster Berechnung die

Druckerei des =

„Bad . Beobachter"
Karlsruhe , Adlerstr . 42.

HWhttMl . HgjW
iu Warl « rit 'ie .

Donnerstag , den 19 . Ottober lSth
11 . Vorstellung der Abteilung °

(rote Karten ).

Figaros Hochzkit.
Komische Oper in 4 Akten von IC¬
SI . Mozart . Dichtung von Lorenzo
da Ponte . T« t der Secco-Rezitalioe

von Hermann Levi.
Mnsilalisä )« Leittmg Alfred Lorcutz -
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen :
Graf Almavioa Max Büttnec
Die Gräfin , s . Gemahlin

Julie Körner
Figaro , Kannnerdiener . .

des Grasen Hermann VQ
Susanne , dessen Braut M . von Er »>>
Chernbin , Page des ,

Grafen Th . Müller - Reich^
Marzcllina , Wirtschafterin

im Schlosse A!. Mosel-Tomschi '
Bartolo , Arzt aus

Sevilla
Basilio , Atusikineister
Don Curzio , Richter
Antonio , Gärtner ,

Susannes Ohetnr
Barbarina , s. Tochter

. (Termine B«r>'
Bauerrnnen iSnmia Ruf- .
Gerichtsbeanite . Dienerschaft oe»
Grasen . Bauern und Bäuerinne -
Die Handlung geht im Schlosse "?
Grafen in der Nähe von Sevilla vo

Zeit : 1780 .
Große Pause nach dein 2 . Alt-

Anfaug : sieben Uhr.
Ende : nach zehn Uhr-

Preise der Plä ? e Ballon 1 .
6 .— Sperrsitz I . Abt . Mk. 4 .50 ui >

Fritz Hancke
H . Bussard

E. Kalnba «

I . Grötzing ^
I . Maner -

tHermine B»
( Emma Rus-̂

s
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